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Hochſt-betrubte Rrau Gantzlandin

Hochgeehrteſte Frau Gevatterin,

Enn ich nicht det ſanderbaten und hhhen flection, die ich
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IIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIö— 9groſſen Kummer darein er durch den Virluſſt ſeinet kiebſten war ge
retzet worden woite zu verſtehen geben luß tigt gunh leere Tafel mah
len und dieſe Worte drauff ſetzen:

Nong voteſt pinti:
Wein Betrubliß auf der Erden

Ran nicht abgebildet werden.
Gewiß wenn die Frau Ganhlandin den Verluft Jhres allerliebſten
und getreueſten Freundes recht erweget ſo rants nicht anders ſeyn
Sie wird mit hochſtbetrubtein Munde dieſe Worte von ſich horen
und nicht nur auftint Zofel ſonderu an alle Wande und Thüren Jh
res betrübten Hauſes ſchteiben laſen:

Non poteſt pingi:
Der Schmertz iſt allan akos Denann in2 e

Nachdem ich meinen chaß und beſeng
en ſpure

nd verliere.
Ein gewiſſet Megicus, Gabelgyet, ſchttiben dh ein Edelgeſiein
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uher den Tod ſeines Herrn erblaßt und zuſprungen ſey. Ach ſolte die
Frau Gantzlandin nicht erblaſſen und erſchiecken Solte Jhr Hertz
fich nicht bewegen und gleichſam zerſpringen wenn Sie denjenigen
der ſie als ſein eigen Hertz geliebet geſchützet und verſorget hat da
hin ſterden und in die finſtre Grufft muß verſencken ſehen? Ach! Es
bleibet wohl bey dem Ausſpruche jenes Chriſtlichen Forttns:

Non doloteſt majot, qvàm cum violentia mortis
Unanimi ſolvit corda ligata ſide.

Es iſt kein groſer Smertz und Kummer auf der Erden
Als wenn ein treues Paar hier ſoll getrennet werden.

Jedoch getroſt! Hochbetrubte Frau Gantzlandin. Gott welcher
Sir/ gleich der Wittben Naẽmi, ſehr betrubt iſt der Allmachtiae/ der
alle Wetter der Trubſaal und Anfechtungen wornit die böſe Welt
die Wittwen zu krancken und zu Boden zulegen ſuchet gar weißlich
und tapffer abzuwenden weiß. Der heutige Sountatz un dem das
liebe Torgau ihren Seeligen Herrn mit betrubten Augen das Gelei
te zu ſeiner Ruhe aiebet heinet Rogate, der Beth-Sonntag und
hat der liebreiche Mund unſers JEſu Sie und uns alle an demſelben
mit ſeinem krafftigen Warlich Warlich verſichert daß ſo wir den
Vater etwas bitten werden in ſeinem Nahinen ſo werde ers uns ge—
ben. JHdiE und Jhres Weriheſten Hauſes ungeheuchelte From—
migkeit iſt der ganuen Stadt nwol dekanut und kein wriffel GOtt
werde ſich dieſelbe in Gnaden gennuen laſſen Fhr Ejebeth ferner erho

ren und Jhr ſeine Hillffe dern

ü

in Jhrem Eutnmei Stande unh zugeſtonenen Leid  W cſtu ſich mit jeenerzeſgen Adaß Sie auch mitten

nem Gottsfurchtigen Hertzen zu ihren SinnBilde kinen ivelnen Lili
enStock erwehlen konne ſo voller Bluthen hanget/ und auf einemn
von den wilden MeersWellen umgebtnen Felſenſithet mit der
Ubetſchtißt: kutentes nön impediunt:

Laſt die CreutzesWellen toben
Jch will meinen JEſog loben.

aztt es von denen Eilien bekannt daß ſie allezeit einen angenehmen
Gzeruch von fich geben obſchon groſſes SturmWetter ſich über die
ſelbe erhebet; So wird auch die xrau Gantzlandin als eine mit der
weiſſen Unſchuld ihres Heplandes bekleideteChriſtin ferner hin ob ihr
gleich viele Creutzesund Verfolgungs-Welter zuſtoſſen mochten den
noch den lieblichen Geruch andachtiger Seufftzer von ſich geben und

GOtt



E9Ott dem HErrn Jhre Nothvortragen und unausbleibende Hulft
fevon ſeiner gnadigen Handerwarten. Und wie konte Sie an der
Erhörung zweiffeln? Es vermag ja das Gebeth eines Glaubigen
ſehr viel wenn es ernſtlich geſchicht. Uber einen Mann der einen
guldenen Schluſeelführete und ein Zimmer damit aufſchluſſen woi
te ſchrieb eine gelehrte Feder dieſe Worte:

Exæc oſtia pandet:

Durch dieſen wird die Thur gar bald eroffnet ſtehn
Daß man ohn Hindernußkan in das Zimmer gehn.

Gewiß das heilige Gebeth iſt der Schluſſel mit welchem wir den
Himmeleroffnen und in unſern Nothen alle Hulffe von GOtt erlan
gen konnen. Jn dieſer Zuverſicht und Hoffnung halte Sie auch in
dem geaenwartigen Creutz und hochſtbetrubten WittwenStande
Jhtem GOtt ſtille und richte ſicheintzig und allein nach ſeinem heili
gen Willen. Petrus, Konig in Engelland fuhrete den Polar- Stern
in ſeinem SinnDilde nach welchem ſich die auf den wilden Wellen
ſchiffende richteten mit der Beyſchtifft:

Monſtrat iter:
Wer dich nur ſieht beſtändig an
Der trifft gewiß die rechte Bahn.

Jch verſichere Sie Hochgeehrte Frau Gevatterin daß Jhr getren

er GDtt nach deſſen Willen Sie ſich wohl zu richten weiß Sie nicht
verlaffen ſondern Jhr Lebenslang mit gewiſſer Hufffe ſuſſem Troſte
und heilſamen Rathe werde entgegen kommen. So heiſſe ts dem

nach auch mit Jhr: Chriſtus monſttat iter:

Jch folge dir mein GOtt in allen deinen Wegen:
Ich will geduldig ſeyn bey deinen CreutzesSchlagen:

Dumeinſt es gut mit mir du zeigſt mir ſo die Bahn
Daß ich nach Kreutz und Leyd in Himmel tommen kan.
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